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Schachbriefkaften
Zuſchriften zu richten an E Schal lopp Steglitz bet Berlin

Herrn Dr S in Halle Wir rhielten Jhre dankenswerthe Sendung
unmittelbar vor dem Antritt einer Sommerreiſe daher die Verzögerung die
Sie freundlichſt entſchuldigen wollen Wir werden Nr I vielleicht etwas
kürzen und mit den übrigen nach Jhrem Wunſche verfahren die Berichtigung
einiger offenbarer Jrrthümer bezw Verſehen ſowie die Anbringung redaktioneller
Bemerkungen behalten wir uns vor

Räthſel
r

An Eins Zwei Drei Vier Fünf Sechs Sieben Acht
Wird ehrfurchtsvoll in aller Welt gedacht
Man ehrt ihn wie man nur den Gentus ehrt
Jm fernen Nord und in Fünf Sechs verkehrt
Was er uns gab iſt für die Ewigkeit
Nicht Sieben Fünf zerſtört es noch die Zeit
Gern macht die weit ſte Zweite jedermann
Wenn er des Meiſters Werke hören kann
Da lauſcht im weiten Saal voll Andacht ſumm
Entzückt begeiſtrungsvoll das Publikum
Und niemand mag das heil ge Schweigen ſtören
Man könnt die Viert und Sechſte raſcheln hören
Da brauſt s wie Donnerton und flüſtert ſacht
Gewaltig packt s und ſchmeichelt Silbe Acht
Kein Hörer eilt zur Drei und Sechs und Zwet
Bevor der letzte letzte Ton vorbei
Wie grauſam daß uns dieſes theure Haupt
Der Tod die grimme Etns ſo raſch geraubt
Ihm wäre noch ſo mancher Klang gelungen

är nicht zu früh das Dret und Fünf erklungen
II

Durchs Gebirg umwoben von düſtern Sagen
mich jüngſthin wandernd der Fuß getragen

enn noch will auf Eins und bequemen Wagen
Gern ich verzichten

Auch nicht flüchtig ſchnell wie die letzten pflegen
Langſam ſchritt ich jetzt auf betretnen Wegen
Ahſeits jetzt doch immer dem Ziel entgegen

Jmmer dem Ganzen
Und nun ſtand ich trunkenen Blickes drohen
Nebeldämpfe Pegen empor und ren
Unten hört ich chäumende Waſſer to

Zwiſchen den Felſen

Die verwittert thürmend gen Himmel ſteigen
Drüben lockten tanzende Geiſterreigen
Alſo ſtand verſunken in hetl gem Schweigen

Schauend ich lange

Charade
Von J B

Das Erſte iſt ſo verſchieden auf Erden
Wie Ungleichres kaum genannt mag werden
Das Zweite iſt klein ſo winzig klein
Was Kleinres mag nicht zu finden ſein
Das Ganze
Doch ſchwer

nimmt jedermann ein wohl fürwahr
nur den Deinen machſt andren du s klar

Homonym ſVon J B
Wenn ich komme ungerufen durch der Fenſter kleinſte Spalten
Werde ſch verwünſcht geſcholten von den Jungen von den Alten
Wenn ich lang erwartet ziehe durch die Stadt im Feſigepränge

Ei wie kommt da ungerufen unabſehbar große Menge
ungerufen meine Schöne zu genießeneinſt kamenZunſe und ach wie viele mußten s mit dem Leben düßen

Auflsſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöfungen der Räthſel in letzter Nummer
Der Räthſel I Orden Norden II Morgengrauen III Grasmücken
Der Charade Mondſchein
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Die Macht der Gewohnheit
Drei Kräfte wohnen im Menſchen welche die Hebel der

ganzen menſchlichen Geſellſchaft zu nennen ſind die Leiden
ſchaft die Gewohnheit und der Verſtand Die Leidenſchaft iſt
der Antheil der Jugend der Verſtand beginnt ſich ſeiner
Herrſchaft erſt recht bewußt zu werden wenn das Feuer der
erſteren zu erlöſchen beginnt die Gewohnheit aber beherrſcht
den ganzen Menſchen von der Wiege bis zum Grabe Sie
wirkt noch da wo die Leidenſchaft ſchon aufgehört hat und der
Verſtand nicht mehr ausreicht Jn der immer wiederkehrenden
Wiederholung ſinnlicher Naturveränderungen iſt der Reiz des
Lebens begründet Das Leben ſelbſt iſt nur eine Gewöhnung
an die äußeren Einflüſſe und der Dichter ſpricht eine große
Wahrheit gus wenn er dieſes ſchöne Leben eine ſüße freund
liche Gewohnheit des Daſeins und Wirkens nennt Gewohnhett
milde aber unbeſchränkte Beherrſcherin der Erdenkinder man
hat dich die zweite Natur des Menſchen genannt du biſt aber
nur ihre Pflegetochter gehorſam und gefügig wenn die Mutter
das Kind nicht beſchränkt eigenwillig und ſtörriſch wenn ſie
ſich nicht nach ſeinem Willen bequemt liebenswürdig ſelbſt in
deinen Launen und Unarten und des Lebens treueſte Gefährtin
bis zum letzten Ziele

Das höchſte Geſetz der Gewohnheit beſteht darin daß die
organiſche Natur ſich durch ſich ſelbſt mit den von außen auf
ſie wirkenden Einflüſſen in eine Art von Gleichgewicht zu
ſetzen ſtrebt So gewöhnt ſich die verſetzte Pflanze an den
neuen Boden ſo wird die Fremde dem Wanderer endlich zur
Heimath Dieſe Accommodation dieſes Anbequemen an äußere
Reize iſt in der menſchlichen Natur am deutlichſten ausgeprägt
Die Wiederholung gewiſſer Thätigkeiten im menſchlichen
Drganismus muß nothwendig auch eine Regelmäßigkeit und
Gleichförmigkeit in deſſen Verrichtungen nach ſich ziehen Wir
kennen daher aktive und paſſive Erſcheinungen der Gewohnheit
nämlich Gewöhnungen und Gewohnheiten Zu den erſten ge
hören alle Leibesübungen Reiten Fechten Tanzen Turnen uſw
bei denen vorzüglich der Satz gilt Uebung macht den Meiſter
Paſſive Erſcheinungen der Gewohnheit ſehen wir beſonders
dann wenn die menſchliche Natur ein Beſtreben zeigt in ge
wiſſen ſelbſt ſchädlichen Einflüſſen zu verharren So blendet
den jahrelang Gefangenen das ungewohnte Licht des Tages
W fehnt ſich in die Dunfelheit ſeines Gefängniſſes zurück
Ser Thalbewohner gewohnt eine dumpfe feuchte gedrückte
Almoſphäre zu athmen befindet ſich in der dünneren friſchen
freieren Luft der Berge unwohl Der Jsländer von ſeinen

türmen von Eis und Schnee getrennt beginnt ſchon unter
deu Himmel Kopenhagens zu ſiechen Kleinigkeiten auf die ein
anderer kaum merkt werden uns durch Gewohnheit und durch
die daran ſich knüpfende Erinnerung ehrwürdig ja heilig
Winkelmann in Rom der Mann des Alterthums geſtand in
ſeinen Briefen daß ein gewiſſer Vers eines unſerer bekannten
Lirchenlieder für alle übrigen ohne ſonderliche Bedeutung ihm
Zumer noch den meiſten Troſt in allen ſchwierigen Lagen des
Lebens gebe

Es bleibt ewig wahr daß der ſtarke Geiſt der Gefahren
Lotzt und zum Kampfe mit dem Schickſal gerüſtet daſteht dem
einen Wechſel in liebgewordenen Gewohnheiten ſehr oft unter
liegt Karl der Erſte des Thrones entſetzt dem Beile des
Henkers verfallen von rohen Wachen umgeben begriff die
Größe ſeines Unglücks erſt dann als aus dem ganzen Kreiſe
der ihn umgab kein Höfling mehr hervorſtürzte ihm ſein zur
Erde gefallenes Taſchentuch ehrerbietig zurückzugeben Kant an
die größte Sauberkeit und Accurateſſe im Anzug gewöhnt gerieth
einſt auf dem Katheder in die peinlichſte Verwirrung als er
einen Studenten vor ſich erblickte dem ein Knopf fehlte
Unwillkürlich heftete ſich ſein Blick auf dieſe ſeinen Ordnungs
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ſinn beleidigende Lücke Nach beendigter Vorleſung beſchied er
den jungen Mann auf ſein Zimmer und bat ihn wolle er ihn
in ſeinem Vortrage nicht ferner ſtören ſich den fehlenden Knopf
annähen zu laſſen

Es mag ferner wahr ſein daß die Gewohnheit das Grab
der Liebe iſt aber ebenſo pſychologiſch merkwürdig bleibt es
daß ſie ſich vollkommen an die Stelle der Liebe ſetzen kann
Sie fordert nicht ſowohl eine anmuthige als bequeme Gegen
wart alsdann iſt ſie aber unüberwindlich Es gehört viel d
ein gewohntes Verhältniß aufzugeben es beſteht gegen a es
Widerwärtige Mißvergnügen Unmuth Zorn vermögen nichts
gegen daſſelbe Gewohnheit überdauert den Haß und ſelbſt die
Verachtung Jn der Gewohnheit wurzelt die Jeiang denn
iſt eine ſinnliche Begierde bei uns vorherrſchend und ehrt ſie
immer von neuem wieder ſo wird ſie Neigung genannt e
Leidenſchaften ſind ſchwer zu beſiegen und auszurotten und um
ſo gefährlicher weil ſie eine Gewohnheit vorausſetzen Und
wurzelt die Liebe zum Vaterlande und ihr ſtilles blaſſes Kinddas Heimweh micht ebenfalls in der Gewohnheit Ziehen nicht

die von der Natur am ſtiefmütterlichſten behandelten Gegenden
ihre Bewohner gerade mit den ſtärkſten Banden an ſich wie
die treueſte Liebe ſo häufig gerade der Sprödeſten zu theil wird

Aber auch an Stand und Beruf ſeien beide noch ſo ha
und Entbehrungen aller Art erheiſchend feſſelt die allmächtige
Gewohnheit Nur einige Stunden der Ruhe erfleht ſich der
Geſchäftsmann in ſeinem bewegten Leben und werden ſie ihm
geboten wie ſehnt er ſich in den Zauberkreis ſeines gewohnten

agewerks zurück Soldaten und Offiziere die im Felde alle
Muhſeligkeiten Strapazen und Entſagungen mit Leichtigkeit
ja mit Leichtſinn ertragen haben werden im Frieden mürriſch
verſtimmt krank an Geiſt wie an Körper Generale mit
Orden und Penſionen wohlverſehen die in der Stille des
Landlebens nun erſt recht der noch übrigen Tage froh werden

wollten beginnen hinzuſiechen Menſ
Jn ſittlichen wie in phyſiſchen Dingen mag dernicht gern etwas aus dem Slgretfe thun Eine Folge Zeght

Gewohnheit entſpringt iſt ihm nöthig Um etwas bequem zu
wiederholen muß es uns nicht mehr fremd ſein So iſt
wie Goethe ſo treffend bemerkt alles Behagen am Leben auf
eine regelmäßige Wiederkehr der äußeren Dinge a
Die Annehmlichkeit der Gewohnheit lernt man erſt im vor
erückten Alter kennen Mit jedem Tage wiederkehrend bildenſe ein zweites Leben im Leben h ehört auch die dem

vorgerückten Alter eigenthümliche Gewohnheit ſich von Unter
rm leiten und beherrſchen zu laſſen und ſich ſelbſt im
nnern widerſprechend ihrem Willen zu fügen ein ganz

eigener Zug des Alters in einer Art von Trägheit undSchwäche begründet der jede Willensäußerung W de iſt und

die ſelbſt Hartes erträglich findet um nur nicht aus dem
ruhigen Gleiſe der Gewohnheit weichen zu müſſen

In das Gebiet der Gewohnheit fallen die ſogenannten
Eigenheiten des Menſchen Sie machen das eigentliche Indi
vidunm aus und ſpecifiziren mit ſcharfen Zügen das All
emeine Sie treiben den Menſchen nach einer gewiſſen Seite
in ſchieben ihn in einem folgerechten Gleiſe weiter er

ihn in Leben und Bewegung ohne Nachdenken ohne Ueber
zeugung ohne Vorſatz ohne Willenskraft Die Eigenheiten
ſind verzärtelte Töchter der Gewohnheit und eine ergiebige
Quelle von Witz Beobachtung und Erfahrung für den

ichterr das Gebiet der Eigenheiten grenzt das der Lieb
habereien ein rein menſchliches Feld weil es noch mehr als
das vorige unſere Schwächen verräth und leicht zur Handhabe
wird an der die welterfahrene Klugheit uns zu gängeln ver
mag Eine ſolche Liebhaberei iſt ein im ein
Kabinetchen am Salon ein Heiligthum wohin wir uns an
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dächtig und beſchaulich zurückziehen und wohin wir nür unſeren
beſten Freunden den Zutritt geſtätten eine Art von Frei
maurerloge die ihre eigenen Zeichen Worte Griffe Symbole
und Eingeweihte hat der leiſe Anflug einer Monomanie die
uns zugleich ehrwürdig und lächerlich erſcheinen läßt

Man gewöhnt ſich ſo gern an das Gute aber man kann
ſich auch an das Schlimme gewöhnen und es am Ende erträg
lich finden Denn phyſiſch wie moraliſch iſt der Organismus
des Menſchen ſo eingerichtet daß er die größten Gegenſätze zu
ertragen vermag Er gewöhnt ſich an die verſchiedenſten
Klimate und dauert am Nord wie am Südpol aus Er
ewöhnt ſich wie an die Freude ſo an phyſiſchen und moraliſchen
chmerz an Gefahren ja ſelbſt an Krankheit Schiller ſchreibt

an Goethe Wer ſo wenig gewöhnt iſt krank zu ſein wie Sie
dem muß es gar unleidlich vorkommen Jn ſolchen Umſtänden
wünſchte ich Jhnen meine Fertigkeit im Uebelbefinden um Jhnen
dieſen Zuſtand weniger unerträglich zu machen Jarno ſagt
im Wilhelm Meiſter Jch habe viel in der Welt verſucht und
immer daſſelbe gefunden Jn der Gewohnheit ruht das einzige
Behagen des Menſchen Selbſt das Unangenehme woran wir
uns gewöhnten vermiſſen wir ungern Jch quälte mich einmal
gar lange mit einer Wunde die nicht heilen wollte und als
ich endlich genas war es mir höchſt unangenehm daß der
Wundarzt ausblieb ſie nicht mehr verband und das Frühſtück
nicht mehr mit mir einnahm
Wie im Phyſiſchen ſo bewirkt die Gewohnheit Wunder auch
im Moraliſchen Das kunſtvolle Gebäude der Erziehung wird
am ſicherſten und beſten auf dem Grundſtein der Gewohnheit
aufgeführt Baco s Worte Gewohnheit heißt die große
Lenkerin des Lebens daher ſollen wir uns auf alle Weiſe
beſtreben gute Gewohnheiten einzuimpfen, enthalten im Grunde
das ganze Geheimniß der Erziehung Das Gute muß dem

Kinde zur Gewohnheit zur andern Natur werden Es muß
ſo mit ihm verwachſen daß es einen Theil ſeines Selbſt aus
macht und alles Böſe und Verkehrte als etwas Fremdartiges
ſeiner Natur Feindliches von ſich ausſchließt Wie mit der
moraliſchen ſo verhält es ſich auch mit der äſthetiſchen Er
ch Das Kind kann nicht früh genug an das Schöne
dle und Harmoniſche gewöhnt werden Eine Nation die

z B wie die chineſiſche beſtändig geſchmackloſe kleinliche
Gegenſtände vor Augen hat bunte Tempelchen ſteife geſchnitzte
Figuren hölzerne bemalte oder vergoldete Statuen kann un
möglich einen guten Geſchmack erlangen Dieſer bildet ſich
blos mittels der Gewohnheit Die Sinne müſſen an lauter
ſchöne und vollkommene Gegenſtände gewöhnt werden wie dies
bei den Griechen der Fall war auf die ein heiterer Himmel
eine lachende bilderreiche Religion eine großartige an Meiſter
werken reiche Umgebung wirkten daher ſie Muſter des Ge
ſchmacks für alle Zeiten und alle Völker geblieben ſind
Was bei ganzen Nationen der Fall iſt tritt noch leichter

bei Jndividuen ein Der Menſch iſt ſo geneigt ſich mit dem
Gemeinſten abzugeben Geiſt und Sinne ſtumpfen ſich im
gewöhnlichen Leben ſo leicht gegen die Eindrücke des Schönen
und Vollkommenen ab daß man die Fähigkeit es zu empfinden
auf alle Weiſe bei ſich erhalten ſollte Nur die Ungewohn
heit etwas Gutes zu genießen iſt Urſache daß viele Menſchen
am Albernen und Abgeſchmackten wenn es nur neu iſt Ver
gnügen finden Man ſollte alle Tage nach beendigtem Tage
werk wenigſtens ein kleines Lied hören oder in einem guten
Buche leſen ein treffliches Gemälde ſehen einem guten Schau
ſpiele beiwohnen und womöglich einige vernünftige Worte
ſprechen Sicher würde aus dieſer löblichen Gewohnheit
endlich die Gewöhnung an das Gute und Schöne hervorgehen
die beſte Erziehung die dem Menſchen die vollkommenſte die

der Menſchheit werden könnte A C
Wie lange vermag der Menſch zu hungern

Dieſe intereſſante Frage iſt durch das aufregende Ereigniß der
Lugloch Affäre wieder aktuell geworden Man hat ſchon viel
über dieſes Thema geſchrieben allein die Grenze bis zu welcher
ein enſch den Hunger ertragen konnte verrückt ſich immer
wieder

Welches Aufſehen gab es z B ſeiner Zeit als Doktor Fpr
die vierzigtägige Hungerkur durchzumachen begann und wie
wurde die Wiſſenſchaft davon überraſcht als er ſie zu Ende ge
führt hatte Und doch überboten ihn im Jahre 1886 die beiden
Jtaliener Stefano Merlatti und Signor Succi die beiden be
rühemteſten Hungerleider der Gegenwart Erſterer nahm 50 Tage
hindurch keine ahrung zu ſich letzterer gab die Faſtenzeit nach
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41 Tagen auf wiederholt jedoch das Experiment in Londbn wo
er im Aquarium Weſiminſter 52 t faſten wollte die Probe
jedoch nach 44tägiger Dauer wegen Entkräftung aufgeben mußte

Allerdings waren das Hungerkünſtler Jn dieſem Worte liegt
die Bedeutung ihrer Verſuche Sie faſteten unter vorher ſelbſt
beſtimmten Umſtänden unter Beobachtung einer gewiſſen körper
lichen Diät nach den Regeln eines gewiſſen Trainings Anders
aber ſteht der Fall wenn man wider ſeinen Willen zum Hunger
verurtheilt iſt wenn die Möglichkeit mangelt Speiſe zu ſich
nehmen zu können und wenn nicht alle Umſtände vorhanden
ſind die das Hungern zu einem Sport ſondern zu einer der
traurigſten Nothwendigkeiten machen e

Mit ſolchen Fällen hat ſich denn auch die Wiſſenſchaft viel
ernſter beſchäftigt als mit den Hungerkunſtſtückchen und einer
unſerer hervorragendſten Phyſiologen hat ſeine Beobachtungen
bereits vor Jahren in einem intereſſanten Artikel niedergelegt
Danach ergeben beglaubigte Fälle in welchen beim Menſchen der
Erſchöpfungstod durch das Fehlen jeglicher Nahrung herbeigeführt
wurde eine mittlere Hungerfriſt von acht Tagen für den er
wachſenen Menſchen Der mit ſeinen Söhnen im Thurm der
Gualandi vom piſaner Erzbiſchof dem Hungertode preisgegebene
Graf Ugolino Gherardesca deſſen entſetzliches Ende Dante in
der Divina comedia behandelt ſtars nachdem er alle ſeine
Söhne hatte hinſcheiden ſehen in acht Tagen

Allein in vereinzelten Fällen ſind beim Menſchen viel längere
Hungerperioden beobachtet worden Jm Cours Anatomie
médicale in Paris vom Jahre 1804 berichtet der berühmte Arzt
Portal über die Verſchüttung von Arbeitern in einem kalten
feuchten Steinbruch aus welchem dieſelben nach vierzehn Tagen
noch lebend mit kleinem ſchwachem Puls und ſehr geſunkener
Körpertemperatur herausgezogen und gerettet wurden

Einige beſondere Momente ſind aber auf die Dauer während
welcher der Menſch den Hunger ertragen kann von größtem
Einfluſſe Er kann viel länger ausgehalten werden wenn nicht
zugleich auch der Durſt mitertragen werden muß ſondern Waſſer
für den Genuß vorhanden iſt Dann haben auch Körperruhe
der geiſtige und phyſiſche Zuſtand ein gewichtiges Wort mitzu
reden Jn einer Nummer des Hufeland ſchen Journals der prak
tiſchen Heilkunde aus dem Jahre 1811 iſt beglaubigt mitgetheilt
daß im März 1809 ſieben Männer ſiebzehn Tage hindurch au
einer Eisſcholle in der Oſtſee umhergetrieben und nichts als ge
ſchmolzenes Meerwaſſer zu ſich nahmen bis ſie endlich von Jnſel
bewohnern lebendig geborgen werden konnten

Daß der Hungertod durch Waſſergenuß oft bedeutend hinaus
geſchoben werden kann weiſt auch Haller nach der in ſeinen

Elementen der Phyſiologie eine ganze Reihe von Hungerfällen
beim Menſchen bis zu 28tägiger Dauer reichend mittheilt
Tiedemann erzählt in ſeinem grundlegenden Werke Po ſiologie
des Menſchen, daß er bei Melancholikern welche keine Speiſen
ſondern nur Waſſer zu dem auch viele Jrrſinnige bei Verweigerung
der Aufnahme feſter Nahrung greifen genoſſen eine mittlere
Lebensdauer von 442 Tagen konſtatirt habe Ja zu Toulouſe
ſtarb im Jahre 1831 ein Sträfling der alle Speiſen zurückwies
und blos Waſſer trank erſt nach 63 Tagen Dieſelben Beobachtungen
baben Schmidt und Biſchof gemacht die auch große Erfahrungen
über den Einfluß der körperlichen Ruhe beim Hungern machten
Mehr aber noch als die Körperruhe vermag wie ſchon bemerkt
die abnorme phyſiſche oder geiſtige Beſchaffenheit des Hungernden
Nach einer Mittheilung der Histoire de PAcadémie Royale des
sciences 1769 wurde ein penſionirter Offizier der früher wegen
ſeines edlen Charakters ſeiner umfaſſenden Bildung und ſeines
außerordentlich ſtarken Gedächtniſſes geſchätzt und beliebt war

nen einer geringfügigen Geiſtesſtörung auf die Feſtung Saumour
gebracht

Dem Kommandanten ſchien der Zuſtand des Offiziers ſo wenig
gefährlich daß er ihm geſtattete in der Stadt umherzugehen
Hierbei erfuhr er daß ihn ſeine Familie vernachläſſige as
veranlaßte ihn ſofort nach ſeiner Heimath abzureiſen wo er aber
feſtgenommen wurde um wieder nach Saumour gebracht zu
werden Als man ihn nunmehr dort feſthielt verfiel er in
Wahnſinn und verweigerte die Nahrungsaufnahme Volle 46 Tage
nahm der Offizier nicht die geringſte feſte Speiſe zu ſich doch am
fünften Tage forderte er Branntwein

Man gab ihm Aniſette er verzehrte denſelben in drei Tagen
und verlangte darauf nochmals denſelben Liqueur Von der ihm
nun zugemeſſenen Ration ſchüttete er in jedes Glas Waſſer das
er trank drei Tropfen und reichte damit bis zum 39 Tage aus
bis zu welchem er im ganzen 58 große Kannen Waſſer getrunken
hatte Am 39 Tage hörte er auch zu trinken auf und nahm nun
ganze acht Tage hindurch abſolut nichts zu ſich An dieſem Tage
trat zufällig ein junges Mädchen bei ihm ein Er ſah daß es
ein Stück mit Käſe belegtes Brot in der Hand trug und dies
weckte ſeinen Appetit derart daß er zu eſſen verlangte Man
gab ihm Suppe etwas Reisſchleim und allmälig wieder die
gewöbhnliche Koſt Er wurde heiterer kam zu Sinnen und man
glaubte ihn bereits geheilt Als er jedoch wieder zu normalen
Kräften gelangt war verfiel er aufs neue in Wahnſinn und ſtarb
Gewiß ein ganz außerordentlicher Fall der die Widerſtandsfähig
keit des Menſchen gegen den Hunger illuſtrirt
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Zum Schiuſſe ſet abgeſehen von der ſeüſaltonelken Gruben
kakaſtrophe von Przihtam im Jahre 1892 bei welcher von den
70 Geretiléten der größere Theil 9 bis 11 Tage lang ohne Licht
und Nahrung begraben war noch ein Fall erwähnt der bedeutendes
Aufſehen erregte die Verſchüttung der drei Bergarbeiter Jakob
Schateck Franz Makrlik und Heinrich Horak welche am 4 Juli
1892 in der EmeranZeche bei Bilin lebendig begraben wurden
und erſt nach 17 Tagen nachdem man ſie ſchon längſt für todt
gehalten gerettet werden konnten Man fand ſie zuſammen

gekauert hilflos zum Skelett abgemagert aber noch athmend und
lebend vor Außer zwei Einkreuzerſemmeln hatten die Unglück
lichen keine Nahrun bei ſich gehabt Vom Hunger gepeinigt
verzehrten ſie den Leibriemen Schateck s zwei lederne Tabaks
beutel und ein Pfeifenrohr das ſie in drei Stücke getheilt hatten
Nur Makrlik behielt ſeine Geiſtesgegenwart Er allein holte

zwei bis viermal des Tages von einer 80 m entfernten Stelle
für ſeine Kameraden und ſich Waſſer das den Hunger ein wenig
milderte Zulegt mußte aber der Held alle ſeine Willenskraft
aufbieten um den Gang noch machen zu können Trotzdem hätten
die Leute ärztlicher Anſicht nach noch drei bis fünf Tage gelebt
ehe ſie wenn man nicht zu ihnen gelangt wäre der Erſchöpfung
erlegen wären

Wunderſam ſind die Kräfte der Natur Sie hat den Organismus
des Menſchen wenn es gilt unabwendbarer Nothwendigkeit ch
zu fügen mit eiſerner Zähigkeit und Widerſtandskraft ausgerüſtet
und ihn zum Kampfe mit dem Schickſal befähigt Angenehmer
aber iſt es jedenfalls nicht auf eine ſolche Probe geſtellt zu
werden es dürfte ſich ſo mancher dafür bedanken zu wiſſen wie
viele Tage es ihm möglich geweſen zu hungern

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Land wirthſchaft
Rationeller Anban der nenerprobten engliſchen

Nieſen Futterrübe
Der geeignetſte und paſſendſte Boden hierzu iſt guter kräf

tiger Mittel und Bruchboden überhaupt ſolcher Boden auf dem
man guten Roggen Grünfutter Frühkartoffeln Gerſte und Lein
mit Sicherheit anbauen kann Strenger Lehm und feſter Thon
boden ſagt den Rüben nicht zu da in ſolchem Boden die Knollen
bildung ſchlecht von ſtatten geht Nachdem nun zum Anbau dieſer
Rüben ein paſſendes Stück Feld beſtimmt iſt wird daſſelbe mittel
tief durchgepflügt mit der Egge glatt geeggt und dann der Samen
ganz dünn und breitwürfig geſät dies erreicht man dadurch
daß man unter 1 Pfund Samen ungefähr 4 Mezzen friſchen
Sand nicht Flugſand gut durcheinander miſcht und hiermit zwei
Magdeburger Morgen beſät Da der Thau ſehr wohlthätig
einwirkt ſo iſt es am beſten wenn man den Samen nach Sonnen
untergang des Abends ausſät und des Morgens früh vor
Sonnenaufgang die Saat leicht ungefähr oll tief unter
eggt was vermittelſt einer leichten Egge Rechen oder eines
Dornbüſchels geſchehen kann Sobald der Samen aufgegangen
iſt was eben nach dieſer Methode nicht lange dauert ſo be
obachtet man die Rüben ob dieſelben nicht zu dicht ſtehen und

ea wenn dies der Fall iſt ſogleich mit dem Verdünnen vor
o daß alle Quadratfuß eine Pflanze ſtehen bleibt denn ein dichtes

Stehen taugt nichts und es kann leicht kommen ſtatt daß ſich
Knollen bilden die Pflanze hoch ſchießt und zu dem Glauben
führt man habe nicht engliſchen Futterrübenſamen ſondern Raps

Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausge
wachſen und werden die erſtgebauten bis zum Infange des
Winters verfüttert dagegen die zuletzt gebauten zum Winter
bedarf aufbewahrt da dieſelben bis im hohen Frübhjahre ihre
Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten Bei ſtrenger Be
obachtung vorſtehender Anweiſung ſind dieſe Rüben die ſchönſten
und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben werden

3 Fuß im Umfange groß und ja 10 15 nd wer
ohne Bearbeitung denn ſie verlangen weder das Hacken noch das
Häufen da nur die Wurzeln in der Erde wachſen die Rübe aber
wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht Das Fleiſch dieſer Rüben
iſt weiß die Schale kirſchbraun mit großen ſaftreichen Blättern
Vorzüglich kann man dann die Rüben anbauen wenn man die
erſten Vorfrüchte heruntergenommen hat z B nach Grünfutter

Raps Lein und Roggen Geſchieht die Ausſaat
n Roggenſtoppel und bis Auguſt ſo kann man mit Beſtimmtheit

einen großen Ertrag erwarten und mehrere Hundert Centner
ernten Auch wird der Verſuch lehren daß dieſer Rübenbau
zehnmal beſſer iſt als der Runkel und Waſſerrübenanbau da
nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen feinen Ge
ſchmack erhalten was bei Waſſerrüben niemals der Fall iſt und
der Runkelanbau viel Arbeitslohn koſtet auch als Maſtfütterung
nimmt dieſe Rübe die erſte Stelle ein Der Ertrag iſt pro
Morgen ca 230 bis 260 Scheffel

Eine der haltbarſten n iſt Devonshire Greystone
graue Stein oder Kugel koloſſal ertragreich 1 Pfund echten

friſchen Samens hiervon 3 10 Pfd 25 100 g zu Ver
ſuchen 70 Pf Als ertragreichſte haltbarſte am ſchnellſten wach
ſende lernte ich die goldgelben Rieſen kennen Gegen Futter
mangel ſchützende Rübe für Winterbedarf übertrifft ſie nach viel
jähriger Erfahrung alle anderen Sorten über das Dreifache bei
leicher Kultur und hält bis 10 Grad Kälte aus ohne zu leiden
üben bis 15 Pfd keine Seltenheit 1 Pfd 2,50 10 Pfd

24 100 g 60 Pf White Swans Egg weißes Schwanenei
prachtvolle engliſche Speiſe und Futterrübe von ſchöner Form
ganz weiß mit weißem feſten Fleiſch gekocht ſehr ſüß und ein
eſäuert von pikanteſtem Geſchmack Jn England prämiirt mitger ſilbernen Medaille 1 Pfd 3,50 100 g 80 Pf 1 Pfd

Herr Gutsbeſitzer Rich ard Fürſt in Frauendorf Poſt Vllshofen Nieder
bayern ſendet uns den obigen Artikel für deſſen Abdruck wir uns entſcheiden
indem wir annehmen daß er für manchen unſerer Leſer von Intereſſe ſein wird
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engliſche RieſenFutterrüben in mehreren der beſten Sorten ge
miſcht 2550 10 Pfd 20 100 g 60 Pf

Neben den engliſchen Rieſen Futterrüben ſei an dieſer Stelle
auch noch der gewöhnlichen Herbſtrüben gedacht auch Acker oder
Stoppelrüben genannt dieſe ſind meine eigene Züchtung und
werden mit Vorliebe in Niederbayern angebaut Sie werden in
den Monaten Juni bis Auguſt auf friſch umgepflügtes Getreide
land geſät und geben ein vorzügliches Viehfutter was zumal in
futterarmen Jahren nicht zu unterſchätzen iſt Auch dieſe Rüben
erreichen ein Gewicht von 10 Pfd Getkocht oder eingeſäuert
liefern ſie ein ſehr beliebtes und S Gericht das Rüben
kraut namentlich zu Hammel und Schweinefleiſch 1 Pfd Herbſt
rüben weiße runde rothköpfige oder lange weiße grün oder
rotbköpfige 1,50 10 Pfd 14 M Ausſaatquantum 1/2 bis
2 Pfd per Morgen ha Keimfähigkeit 95 100 Proz

Garten
B Gebt den Gurken Luft Wer hätte es nicht ſchon be

obachtet und erfahren daß ein Gurkenbeet welches voll goldiger
Blüthen in reichem Blätterſchmuck geſtanden doch die erhofften
Früchte nicht lieferte Woran lag es Gab man dem Beete
doch die ſchönſte Lage ließ es nicht fehlen an Düngung Lockerung
Bewäſſerung aber doch an einem an Luft Durch den
Obſtbaum fährt der Sturm und nimmt ihm die ſchwachen kränk
lichen Früchte daß die anderen ſich beſſer zu entwi vermögenſo muß die Hausfrau mit dem Gärtner durch das Gurkenbeet
gehen die ſchwachen ſchlechten Ranken ganz entfernen ein Theil
der ſtärkeren unfruchtbaren mit männlichen Blüthen muß auch
fallen die Nebenranken werden auf zwei Blätter zurückgeſchnittenDer Schnitt bewirkt einen Austrieb neuer Zweige die gewöhnlich
im Blattwinkel des dritten oder vierten Blattes die weibliche
Blüthe mit dem Anſatz zu einem kleinen Gurkchen bringen Die
Fruchtbarkeit und Lebensfreudigkeit der Gurkenpflanze wird in
dem Grade erhalten als man ihren Ranken Luft macht

Geſundbeitspflege
Heiße Bäder Die geſundheitsfördernden Wirkungen heißer

Bäder werden heutzutage bei uns in Deutſchland leider noch
immer nicht in verdientem Maße gewürdigt Das Bureau für
Patent Schutz und Verwerthung von Dr J Sganz Co in
Berlin weiſt uns auf die Erfahrungen hin welche Vr Baelz
aus Tokio Japan jüngſt veröffentlicht hat und die den Nachweis
für die heilſamen Wirkungen von Bädern hoher Temvperatur
liefern Allgemein verbreitet iſt die Anſicht daß derartige heiße
Bolen ſchwächen und ſehr leicht eine Erkältung zur Folge
haben Dem widerſpricht völlig die Lebensweiſe der Geſammt
bevölkerung Japans Dort nehmen ſelbſt die armen Leute
wenigſtens jeden zweiten Tag ein heißes Bad ſo daß in Tokio
wo die heißen Bäder nur 8 Pf koſten die Badeanſtalten
täglich von 400,000 Menſchen beſucht werden Die Tem
peratur des Bades beträgt meiſt 45 nie aber weniger als 420
bevor es begonnen wird mus der Kopf mit heißem Waſſer über
goſſen werden damit die Gehirngefäße erſchlaffen und nicht etwa
ein übergroßer Blutandrang nach dem Gehirn eintritt Jnfolge
der Wärmezuführung ſteigt die Blutwärme je nach Temperatur
und Dauer des Bades und erhöht ſich auch noch nach dem Ver
laſſen deſſelben um ein Geringes Gegen die genannten Vor
urtheile ſpricht die Thatſache daß die japaniſchen Wagenzieber
welche an einem Tage im VLaufſchritt vor ihrem kleinen Gefährt
viele Kilometer zurücklegen ſtets heiße Bäder nehmen und nach
denſelben oft ſtundenlang barfuß im Schnee ſtehen Daß ferner
Erkältungen ausgeſchloſſen ſind erklärt ſich daher daß die Hant
gefäße folge völliger Erſchlaffung durch die hohe Temperatur
gegen die Wirkungen äußerer Reize gleichgiltig ob hoher oderniederer Temperatur unempfindlich werden Je warmen alſo
nicht beißen Bädern tritt dagegen nur eine theilweiſe Er
ſhiaffung der Hautgefäße ein ſo daß Kältereize naturgemäß
nachtheilig wirken müſſen Das heiße Bad aber iſt eine außer
ordentlich angenebme und erfriſchende Einrichtung namentlich nach
körperlicher Anſtrengung wobei die Gefahr einer Erkältung un
mittelbar nach dem Bade abſolut ausgeſchloſſen iſt
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